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Das Mitte 2004 gegründete Centrum 
für Angewandte Photonik ist ein 
Zusammenschluss von naturwis-
senschaftlichen Arbeitsgruppen mit 
dem Schwerpunkt interdisziplinärer 
Forschung auf dem Gebiet der photo-
nischen Technologien. Photonen sind 
die kleinsten Energiepakete elektro-
magnetischer Strahlung, winzige 
Bausteine bzw. Quanten des Lichts. Sie 
kommen beispielsweise in der Nach-
richtenübertragung, der Daten- und 
Lasertechnik, aber auch in der Medizin 
und bei bildgebenden Verfahren zum 
Einsatz. Seit September 2008 wird das 
CAP durch die Carl-Zeiss-Stiftung mit 
insgesamt 1 Million Euro, verteilt auf 
vier Jahre, unterstützt. Die Fördermit-
tel der Stiftung werden unter anderem 

Universität Konstanz: 
Centrum für 
Angewandte Photonik 
(CAP)

für die apparative Ausstattung der 
zentralen Laboreinheiten „Nanostruk-
turlabor“ und „Bioimaging Center“ 
verwendet. Des Weiteren sollen damit 
drei neue Projekte unterstützt werden, 
die die interdisziplinäre Ausrichtung 
des CAP weiter stärken sollen.

Derzeit arbeiten etwa 17 Diplo-
manden, 28 Doktoranden und acht 
Postdoktoranden in den Projekten 
des CAP, die von 20 Teilprojektleitern 
koordiniert werden. Die 16 Teilprojekte 
aus der Physik, Chemie, Biologie und 
Psychologie lassen sich dabei unter 
den folgenden vier thematischen 
Säulen zusammenfassen:

Die Nano-Optik beinhaltet Techno-
logien, bei denen Strukturgrößen weit 
unterhalb der Lichtwellenlänge eine 
Rolle spielen. Auch die Materialfor-
schung mit fortschrittlichen optischen 
Methoden ist im CAP stark vertreten. 

Die Femtosekunden-Technologie 
entwickelt Laserquellen, die extrem 
kurze Impulse im Zeitbereich weniger 
Lichtschwingungen abstrahlen. 

In der Quantenoptik werden einzelne 
Elektronen und Photonen untersucht 
sowie hochpräzise Messtechniken 
entwickelt. 

In der Biophotonik werden neue Ver-
fahren zur Bildgebung in der Mikros-
kopie erforscht. 
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Das wichtigste Ziel des CAP ist es, aus 
der naturwissenschaftlichen Spitzen-
forschung heraus neu entwickelte 
optische Technologien so direkt wie 
möglich in die Industrie zu tragen. 
Dazu arbeiten die am CAP beteilig-
ten Wissenschaftler/innen aus den 
insgesamt vier Fachbereichen Biologie, 
Chemie, Physik und Psychologie 
Hand in Hand mit der Wirtschaft. 
Ihre Ergebnisse aus der Grundlagen-
forschung fl ießen in die High-Tech-
Industrie. Beispielsweise konnte im 
Teilprojekt CAP 12 in Zusammenarbeit 
mit der TRUMPF GmbH & Co. KG der 

weltweit leistungsfähigste moden-
gekoppelte Laseroszillator entwickelt 
werden. Seit wenigen Monaten besitzt 
die Universität Konstanz zudem 
die weltweit intensivste Quelle für 
ultrakurze Lichtimpulse im Terahertz-
Frequenzbereich. 

Weiteres zentrales Anliegen ist die 
Ausbildung hervorragender Nach-
wuchskräfte für die Photonik- und 
Photovoltaik-Industrien. Dazu wird 

CAP 09
CARS

microscopy

QUANTUM

BIO

NANO

FEMTO

CAP 02
Anderson

localization
CAP 01

laser
cleaning

CAP 05
ferroelectric
switching

CAP 03
transparent

magnets

CAP 15
terahertz

technology

CAP 08
solid-state
quantum

optics

CAP 07
light-matter
interaction

theory
CAP 13

gigahertz
lasers and

combs

CAP 12
high-power

mode
locking

CAP 06
broadband

fiber
lasers

CAP 16
photo-

conductance
of atoms

CAP 04
silicon
solar
cells

CAP 14
strongly

correlated
systems

CAP 11
diffusive 

wave 
imaging

CAP 10
confocal

microscopy

eine breite Palette an Lehrveranstal-
tungen mit Optik-Bezug angeboten. 
Beispielsweise wurde gemeinsam mit 
der Carl Zeiss AG ein Workshop zur 
konfokalen Mikroskopie organisiert, 
der vor allem auf Anwender aus der 
Biologie zugeschnitten war. Das CAP 
war 2008 auch Mitveranstalter einer 
zweiwöchigen internationalen Som-
merschule zum Thema „Son et Lumi-
ère: from microphotonics to nano-
photonics“, die von 60 Teilnehmern 
aus 14 Ländern besucht wurde und die 
sehr zur internationalen Sichtbarkeit 
und Vernetzung des CAP beigetragen 
hat.

Teilprojekte des CAP
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Geförderte
Juniorprofessoren
Im 2006 zum ersten Mal ausgeschriebenen Nachwuchs-
förderprogramm wurden 2007 vier Juniorprofessuren 
zur Förderung bewilligt (vgl. Jahresbericht 2006/2007). 
Die ersten drei Juniorprofessoren konnten bereits 
durch die jeweiligen Universitäten berufen werden. 



Am 1. April 2008 wurde 
Dr. Christian Plonka-Spehr zum ersten 
Carl-Zeiss-Stiftungs-Juniorprofessor 
berufen.  

Forschungsgebiet:
Erforschung der grundlegenden 
Eigenschaften des Neutrons. Am 
Forschungsreaktor TRIGA Mainz wird 
dazu eine neue leistungsfähige Quelle 
für ultrakalte Neutronen (UCN) betrie-
ben. Ultrakalte Neutronen lassen sich 
aufgrund ihrer Geschwindigkeit unter 
10 m/s in bestimmten Materialfl a-
schen über lange Zeiträume spei-
chern, was Präzisionsmessungen zur 
Lebensdauer des Neutrons oder eines 
möglichen elektrischen Dipolmoments 
(EDM) erlaubt. Damit verbunden sind 
astrophysikalische Fragestellungen 
an die Ereignisse in den ersten drei 
Minuten nach dem Urknall des Uni-
versums. Die Leistungsfähigkeit der 
Mainzer UCN-Quelle basiert darauf, 
dass der TRIGA im Pulsbetrieb für 
kurze Zeit eine sehr hohe Zahl an 
schnellen Neutronen produziert. Diese 
geben in der Quelle – einem Eisblock 
aus gefrorenem Deuterium bei einer 
Temperatur von 5 Kelvin – nahezu ihre 
gesamte kinetische Energie ab und 
werden ultrakalt. 

Schwerpunkte der derzeitigen For-
schungsarbeiten sind die Entwicklung 
einer UCN-Speicherfl asche aus neuar-
tigen Materialien hoher Speichergüte 
für ein EDM-Experiment im Rahmen 
einer internationalen Kollaboration 
sowie der Aufbau eines Experiments 
zur Suche nach einer möglichen elekt-
rischen Ladung des Neutrons.

75

Dr. Christian Plonka-Spehr 

• geboren 1973 in Herne

• Studium der Physik an der Universität Heidelberg

• Promotion in der Arbeitsgruppe von Professor Dr. Schreckenbach an der   
 TU München zum Thema „Untersuchung der Zeitumkehrinvarianz am
  D-Koeffi zienten des freien Neutronenzerfalls mit TRINE“

• wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Arbeitsgruppe „Nuclear and Particle   
 Physics“ am Institut Laue Langevin in Grenoble

• Hobbys: Bergsteigen, Skitouren, Wandern

• aktuelle Lektüre: Alexander Stahlberg: Die verdammte Pfl icht, 
 Erinnerungen 1932 bis 1945

• wissenschaftliches Vorbild: mein Doktorvater Klaus Schreckenbach

• Forschung bedeutet für mich, Erkenntnis über Glauben zu setzen und Ungewiss- 
 heit als Quelle für neue Ideen zu begreifen.

• Glück bedeutet für mich, in einer Zeit und in einer Gesellschaft zu leben,
  welche die äußere Freiheit des Einzelnen achtet, und die innere Freiheit als Pfl icht  
 zum Leben anzusehen.

• Lebensmotto: Immer mit dem Zweifel leben, nie gegen ihn.

Universität Mainz: 
Juniorprofessur 
„Grundlagen-
forschung mit ultra-
kalten Neutronen“
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Dr. Eng. Fábio Sousa

• geboren 1978 in Uberaba (Brasilien)

• Bachelor-Studium des Bauingenieurwesens an der Universität Mato Grosso,  
 Brasilien

• Master-Studium der Werkstoff-und Ingenieurwissenschaften an der Universität  
 Santa Catarina, Brasilien

• Promotion an der Universität Santa Catarina und an der TU Kaiserslautern zum  
 Thema „Analysis of tribological and kinematics aspects of industrial stoneware  
 polishing“

• Postdoktorand am Laboratory of Materials der Universität Santa Catarina

• Hobbys: Tauchen, Fahrrad fahren

• aktuelle Lektüre: Luc Ferry: Leben lernen – Eine philosophische Gebrauchs-
 anweisung

• wissenschaftliches Vorbild: Professor Aluísio Nelmo Klein (Universität   
 Santa Catarina)

• Forschung bedeutet für mich eine unendliche Reihe von Herausforderungen.

• Glück bedeutet für mich die Kunst, die Gegenwart zu genießen.

• Lebensmotto: Mit Feinheit Lernen und mit Anmut ausdrücken.

Seit dem 29. April 2008 ist die 
Juniorprofessur an der TU Kaiserslau-
tern mit Dr. Eng. Fábio José Pinheiro 
Sousa besetzt. 

Forschungsgebiet:
Modellierung und Simulation von 
spanenden Bearbeitungsprozessen für 
sprödharte Werkstoffe, wie keramische 
Bodenfl iesen. Hierzu werden insbe-
sondere geometrisch-kinematische 
Ansätze zum Einsatz kommen. Da 
verwandte Arbeiten auch am Lehrstuhl 
für Fertigungstechnik und Betriebsor-
ganisation durchgeführt werden, kann 
die dort vorhandene Infrastruktur zur 
Validierung der Simulationsergebnisse 
und auch das fertigungstechnische 
Versuchsfeld genutzt werden. Schwer-
punkte sind die Aufstellung der mikro- 
und makrokinematischen Bewegungs-
gleichungen der Schleifkörner, die 
effektive Dauer des Poliervorgangs, die 
Optimierung des Poliervorgangs sowie, 
in Zusammenarbeit mit der Industrie, 
die Entwicklung von Programmen, die 
den Poliervorgang simulieren können.

Neben eigenen Vorlesungen zur 
Simulation von spanenden Prozessen 
zur Oberfl ächenbearbeitung sprödhar-
ter Materialien sowie zur Einführung 
in die Tribologie, versucht Dr. Sousa 
gezielt internationale Kooperationen 
zwischen Brasilien und Deutschland 
aufzubauen. Bisher wurden zwei 
Vorträge ausgearbeitet, einer davon 
im Rahmen der Brazilian-German 
Collaborative Research Initiative on 
Manufacturing Technology – BRAGE-
CRIM, bei der auch zwei brasilianische 
Fliesenhersteller mitarbeiten.

TU Kaiserslautern: 
Juniorprofessur 
„Computational 
Manufacturing 
Engineering“



Dr. Steven Jansen 

• geboren 1972 in Hasselt (Belgien)

• Studium der Biologie an der Universität Leuven, Belgien

• Promotion an der Universität Leuven zum Thema „Comparative wood anatomy 
 of the Rubiaceae and phylogenetic implications of Al-Hyperaccumulation and  
 vestured pits in angiosperms“

• Postdoktorand am Laboratory of Plant Systematics der Universität Leuven

• Plant Anatomist am Jodrell Laboratory der Royal Botanic Gardens, Kew (England)

• Hobbys: Rudern, reisen, Musik hören (alte Vinyl-Platten)

• aktuelle Lektüre: Khaled Hosseini: Tausend strahlende Sonnen

• wissenschaftliches Vorbild: Jacques Cousteau

• Forschung bedeutet für mich zu hinterfragen, was man sieht und liest.

• Glück bedeutet für mich, die vielen kleinen Dinge des täglichen Lebens zu 
 schätzen, die man meist als selbstverständlich ansieht.

• Lebensmotto: Erkenne dich selbst!

Am 1. Mai 2009 wird Dr. Steven Jozef 
Louis Jansen seine Stelle als Junior-
professor für Tropische Botanik an der 
Universität Ulm antreten.

Forschungsgebiet:
Vergleichende Pfl anzenanatomie, Öko-
logie, Physiologie und Evolutionsbio-
logie. Hauptziel ist die Untersuchung 
strukturell-funktionaler Beziehungen 
im Holz, insbesondere hinsichtlich 
Effi zienz und Sicherheit des Wasser-
transports in Pfl anzen, die in einem 
weiten Verbreitungsgebiet tropischer 
Umgebungen wachsen. Besondere Be-
achtung gilt dabei den winzigen Öff-
nungen in Zellwänden Wasser leiten-
der Zellen, die nicht nur die Bewegung 
von Pfl anzensaft in lebenden Bäumen, 
sondern auch das Eindringen von 
Flüssigkeiten ins Holz beeinfl ussen. 
Als Untersuchungstechniken werden 
die Licht- und Elektronenmikroskopie, 
Atomkraftmikroskopie und Röntgen-
Computertomographie eingesetzt und 
Messungen zum Wasserfl uss in Holz 
und zum hydraulischen Widerstand 
von Pfl anzen gegenüber Trockenheit 
und Frost durchgeführt. Die Forschun-
gen sollen auch einen Beitrag zu den 
Diskussionen zum Klimawandel und 
der zukünftigen Verbreitung tropischer 
Arten leisten. 

Ein weiterer Schwerpunkt wird 
darauf liegen, die exakten Mecha-
nismen, die mit der Aufnahme von 
sehr großen Mengen von Aluminium 
in oberirdischen Geweben tropischer 
Pfl anzen verbunden sind, zu verste-
hen. Das Thema hat auch Bedeutung 
für den Schutz der Wälder in Gebie
ten wie Indonesien, wo einheimische 
Weber Blätter und Rinden von Alumi-
nium-Speicherpfl anzen für die Herstel-
lung von traditionell naturgefärbten 
Textilien nutzen. 

Universität Ulm: 
Juniorprofessur 
„Tropische Botanik“
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Gutachter 2008
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Dr. Joachim Albrecht
Max-Planck-Gesellschaft, Institut für 
Metallforschung, Stuttgart

Prof. Dr. Götz Alefeld
Universität Karlsruhe, Institut für 
Angewandte und Numerische 
Mathematik 

Prof. Dr. Rainer Altherr
Universität Heidelberg, 
Mineralogisches Institut

Prof. Dr. Colin Atkinson
Universität Mannheim, Institut für 
Informatik

Prof. Dr. Martin Bastmeyer
Universität Karlsruhe, Zoologisches 
Institut 1

Prof. Dr.-Ing. Klaus J. Beckmann
Deutsches Institut für Urbanistik, 
Berlin

Prof. Dr. Wolfgang Belzig
Universität Konstanz, Fachbereich 
Physik

Prof. Dr. Norbert Benecke
Deutsches Archäologisches Institut, 
Berlin

Prof. Dr. Oliver Benson 
Universität Berlin (HU), Institut für 
Physik

Prof. Dr. Helmut Bertagnolli
Universität Stuttgart, Institut für 
Physikalische Chemie

Prof. Dr.-Ing. Ralf Bill
Universität Rostock, Agrar- und 
Umweltwissenschaftliche Fakultät

Prof. Dr. Alfred Blume
Universität Halle-Wittenberg, 
Physikalische Chemie

Prof. Dr.-Ing. Jürgen Brehm
Universität Hannover, Institut für 
Systems Engineering

Prof. Dr. Karl-Heinz Brenner
Universität Mannheim, Institut für 
Technische Informatik

Prof. Dr.-Ing. Klaus Brieß
TU Berlin, Institut für Luft- und Raum-
fahrttechnik

Prof. Dr.-Ing. Ulrich Brüning
Universität Heidelberg, Institut für 
Technische Informatik

Prof. Dr. Wolfgang Buckel
Universität Marburg, Laboratorium für 
Mikrobiologie

Prof. Dr.-Ing. Hans Burkhardt
Universität Freiburg, Institut für 
Informatik

Prof. Dr. Heinz Clement
Universität Tübingen, Physikalisches 
Institut

Prof. Dr. Dr. Christoph Cremer
Universität Heidelberg, Kirchhoff-
Institut für Physik

Prof. Dr. Rainer Danielzyk
Institut für Landes- und Stadtent-
wicklungsforschung, Dortmund

Prof. Dr. Hans-Jörg Deiseroth
Universität Siegen, Fachbereich 
Anorganische Chemie

Prof. Dr. Cornelia Denz
Universität Münster, Institut für 
Angewandte Physik

Prof. Dr.-Ing. Peter Eberhard
Universität Stuttgart, Institut für Tech-
nische und Numerische Mechanik

Prof. Dr. Wolfgang Elsäßer
TU Darmstadt, Institut für 
Angewandte Physik

Prof. Dr. Volker Engel
Universität Würzburg, Institut für 
Physikalische Chemie

Prof. Dr. Dr. h.c. Jürgen Engemann
Universität Wuppertal, Forschungs-
zentrum für Mikrostrukturtechnik

Prof. Dr. em. Dietrich Fürst
Universität Hannover, Institut für 
Umweltplanung

Prof. Dr. Jürgen Gauß
Universität Mainz, Institut für 
Physikalische Chemie

Prof. Dr. Lutz Gissmann
Deutsches Krebsforschungszentrum, 
Arbeitsgruppe Impfstoffe gegen 
humanpathogene Papillomviren, 
Heidelberg

Prof. Dr. Thorsten Glaser
Universität Bielefeld, Fakultät für 
Chemie

Prof. Dr. Christian Griesinger
Max-Planck-Gesellschaft, Institut für 
biophysikalische Chemie, Göttingen

Prof. Dr. Jörg Grunert
Universität Mainz, Geographisches 
Institut

Prof. Dr. Rainer Haag
Universität Berlin (FU), Institut für 
Chemie und Biochemie

Für die Bewertung der eingehenden Anträge zu den Förderprogrammen 
schaltet die Carl-Zeiss-Stiftung externe wissenschaftliche Gutachter ein. 
Ohne die Arbeit dieser Gutachter wäre die Fördertätigkeit der Stiftung 
nicht denkbar. Die Stiftungsverwaltung dankt daher allen Beteiligten, 
die 2008 gutachterlich für die Stiftung tätig waren, für ihr Engagement 
und die konstruktive Zusammenarbeit. 

Besonderer Dank gilt Professor Dr. Peter Steinbach (Professor für Neuere 
und Neueste Geschichte an der Universität Mannheim und wissenschaftlicher 
Leiter der Gedenkstätte Deutscher Widerstand in Berlin), der den Vorsitz der 
Gutachterkommission inne hat. 
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Prof. Dr. Dr. h.c. 
Wolfgang Hackbusch
Max-Planck-Gesellschaft, Institut 
für Mathematik in den Naturwissen-
schaften, Leipzig

Prof. Dr. Rüdiger Hardeland
Universität Göttingen, Institut für 
Zoologie und Anthropologie

Prof. Dr.-Ing. Dr. h.c. Theo Härder
TU Kaiserslautern, Fachbereich 
Informatik

Prof. Dr. Bernd Häusler
Universität der Bundeswehr München, 
Fakultät für Luft- und Raumfahrt-
technik

Prof. Dr. em. Klaus Heine
Universität Regensburg, Institut für 
Geographie

Prof. Dr. Andreas Herkersdorf
TU München, Lehrstuhl für Integrierte 
Systeme

Prof. Dr. Jochen Herms
Universität München (LMU), 
Zentrum für Neuropathologie

Prof. Dr. Johannes Herrmann
TU Kaiserslautern, Fachbereich 
Biologie

Prof. Dr. Ingolf Hertel
Max-Born-Institut für Nichtlineare 
Optik und Kurzzeitspektroskopie, 
Berlin

Prof. Dr. François Holtz
Universität Hannover, Institut für 
Mineralogie

Prof. Dr. Vinzenz Hombach
Universitätsklinikum Ulm, Abteilung 
Innere Medizin II

Prof. Dr.-Ing. Peter Horst
TU Braunschweig, Institut für Flug-
zeugbau und Leichtbau

Prof. Dr.-Ing. Werner Hufenbach
TU Dresden, Institut für Leichtbau 
und Kunststofftechnik

Dr. Stephan Hülsmann
TU Dresden, Institut für Hydrobiologie

Prof. Dr. Herbert Jahn
Deutsches Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt, Einrichtung Optische 
Informationssysteme, Berlin-Adlershof

Prof. Dr. Eckhard Jedicke
Universität Frankfurt/M., Institut für 
Physische Geographie

Prof. Dr. Dieter Kern
Universität Tübingen, Institut für 
Angewandte Physik

Prof. Dr. Antonia Kesel
Hochschule Bremen, 
Bionik-Innovations-Centrum

Prof. Dr. Wolfgang Kläui
Universität Düsseldorf, 
Institut für Anorganische Chemie 
und Strukturchemie

Prof. Dr. em. Konrad Kleinknecht
Universität Mainz, Institut für Physik



Prof. Dr. Peter Krammer
Deutsches Krebsforschungszentrum, 
Forschungsschwerpunkt Tumor-
immunologie, Heidelberg

Prof. Dr. Kurt Kremer
Max-Planck-Gesellschaft, Institut für 
Polymerforschung, Mainz

Prof. Dr. Hans Kretzschmar
Universität München (LMU), Zentrum 
für Neuropathologie

Prof. Dr. Alfred Leitenstorfer
Universität Konstanz, Fachbereich 
Physik

Prof. Dr. Alfred K. Louis
Universität des Saarlandes, Institut für 
Angewandte Mathematik

Prof. Dr. Friedrich C. Luft
Universität Berlin (HU), Medizinische 
Klinik mit Schwerpunkt Nephrologie 
und Hypertensiologie

Prof. Dr. Martin Messerle
Medizinische Hochschule Hannover, 
Zentrum für Laboratoriumsmedizin

Prof. Dr. Friedhelm 
Meyer auf der Heide
Universität Paderborn, Heinz Nixdorf 
Institut

Prof. Klaus Mezger
Universität Münster, Institut für 
Mineralogie

Prof. Dr.-Ing. Harald Michalik
TU Braunschweig, Institut für 
Datentechnik und Kommunikations-
netze

Prof. Dr. mult. Bernhard Müller
Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung, Dresden

Prof. Dr. Thomas Nann
University of East Anglia, School of 
Chemical Sciences and Pharmacy

Prof. Dr. Dr. Walter Neupert
Universität München (LMU), Institut 
für Physiologische Chemie

Prof. Dr.-Ing. Balthasar Novák
Universität Stuttgart, Institut für 
Leichtbau Entwerfen und Konstruieren

Prof. Dr. Markus Oberthaler
Universität Heidelberg, Kirchhoff-
Institut für Physik

Prof. Dr. Till Opatz
Universität Hamburg, Institut für 
Organische Chemie

Prof. Dr. Klaus Palme
Universität Freiburg, Institut für 
Biologie II

Prof. Dr. Rüdiger Jörg Paul
Universität Münster, Institut für 
Zoophysiologie

Prof. Dr.-Ing. Ortwin Peithmann
Universität Oldenburg, Institut 
für Biologie und Umweltwissen-
schaften

Prof. Dr. Jürgen Popp
Universität Jena, Institut für 
Physikalische Chemie

Prof. Dr.-Ing. Erich Raue
Universität Weimar, Fakultät 
Bauingenieurwesen
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Prof. Dr. Walter Rosenthal
Max-Delbrück-Centrum 
für Molekulare Medizin, 
Berlin-Buch

Prof. Dr. Günter Rudolph
Universität Dortmund, Fachgebiet 
Computational Intelligence

Prof. Dr. Ernst J. Rummeny
Klinikum rechts der Isar der TU 
München, Institut für Röntgen-
diagnostik

Prof. Dr.-Ing. em. Heiner Ryssel
Universität Erlangen-Nürnberg, Lehr-
stuhl für Elektronische Bauelemente

Prof. Dr. Dierk Scheel
Leibniz-Institut für Pfl anzenbiochemie, 
Halle

Prof. Dr. Axel Scheidig
Universität Kiel, Zentrum für Bio-
chemie und Molekularbiologie

Prof. Dr.-Ing. Peter Schießl
TU München, Centrum für Baustoffe 
und Materialprüfung

Prof. Dr. Meinhard Schilling
TU Braunschweig, Institut für 
Elektrische Messtechnik und Grund-
lagen der Elektrotechnik

Prof. Dr. Volker Schindler
TU Berlin, Institut für Land- und 
Seeverkehr

Prof. Dr. Sebastian Schlücker
Universität Osnabrück, Fachbereich 
Physik

Prof. Dr. Martin Ulrich Schmidt
Universität Mannheim, Lehrstuhl für 
Mathematik III

Prof. Dr.-Ing. Georg Schmitz
Universität Bochum, Lehrstuhl für 
Medizintechnik
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Prof. Dr. Christoph Schnörr
Universität Heidelberg, Institut für 
Angewandte Mathematik

Prof. Dr. Gerhard Schönhense
Universität Mainz, 
Institut für Physik

Prof. Dr. Dr. Michael Schultz
Universität Göttingen, Abteilung 
Anatomie und Embryologie

Prof. Dr. Brigitta Schütt
Universität Berlin (FU), Institut für 
Physische Geographie

Prof. Dr. Jörg Soppa
Universität Frankfurt/M., Institut für 
Molekulare Biowissenschaften

Prof. Dr. Ulrich Speck
Charité Berlin, Institut für Radiologie 
und Klinik für Strahlenheilkunde

Prof. Dr. Hans Wolfgang Spiess
Max-Planck-Gesellschaft, Institut für 
Polymerforschung, Mainz

Prof. Dr.-Ing. Andreas Steimel
Universität Bochum, Lehrstuhl für 
elektrische Energietechnik und 
Leistungselektronik

Dr. Wilhelm Stork
Universität Karlsruhe, Institut für 
Technik der Informationsverarbeitung

Prof. Dr. Joachim Stroth
Universität Frankfurt/M., Institut für 
Kernphysik

Prof. Dr. Diethard Tautz
Max-Planck-Gesellschaft, Institut für 
Evolutionsbiologie, Plön

Prof. Dr. Günther Tränkle
Ferdinand-Braun-Institut für 
Höchstfrequenztechnik, Berlin

RD Dr. Lutz Trahms
Physikalisch-Technische Bundes-
anstalt, Abteilung Biosignale, Berlin

Prof. Dr. Walter Traunspurger
Universität Bielefeld, Fakultät für 
Biologie

Prof. Dr. Andreas Tünnermann
Universität Jena, Institut für 
Angewandte Physik

Prof. Dr. Oliver Ullrich
Universität Zürich, Anatomisches 
Institut

PD Dr. Peter Van Leeuwen
Universität Witten/Herdecke, 
Grönemeyer Institut für Mikrotherapie, 
Bochum

Prof. Dr. Brigitte Voit
Leibniz-Institut für Polymerforschung, 
Dresden

Prof. Dr. Peter Walter
RWTH Aachen, Augenklinik

Prof. Dr. Joachim Weis
Universitätsklinikum der RWTH 
Aachen, Institut für Neuropathologie

Prof. Dr. Robert Weismantel
Universität Magdeburg, Institut für 
Mathematische Optimierung

Prof. Dr. Dieter Weiss
Universität Regensburg, Institut 
für Experimentelle und Angewandte 
Physik

Prof. Dr.-Ing. Jens Weitkamp
Universität Stuttgart, Institut für 
Technische Chemie

Prof. Dr. Ulrich Wiedner
Universität Bochum, Institut für 
Experimentalphysik I

Prof. Dr. Hermann Winner
TU Darmstadt, Fachgebiet 
Fahrzeugtechnik

Prof. Dr. em. Dieter Wöhrle
Universität Bremen, Institut für Orga-
nische und Makromolekulare Chemie

Prof. Dr. Christof Wöll
Universität Bochum, Fakultät für 
Chemie und Biochemie

Prof. Dr. Ludwig Zöller
Universität Bayreuth, Lehrstuhl für 
Geomorphologie
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(1) Personalaufwand
Die laufenden Geschäfte der Carl-
Zeiss-Stiftung werden von einem 
Geschäftsführer und seinem Stell-
vertreter geführt. Beide Herren sind 
hauptberufl ich in den Wissenschafts-
ministerien des Landes Baden-Würt-
temberg bzw. Thüringen tätig. Für 
die Übernahme der Funktion in der 
Carl-Zeiss-Stiftung erhalten sie ein 
monatliches Entgelt. Darüber hinaus 
beschäftigt die Carl-Zeiss-Stiftung 
eine wissenschaftliche Mitarbeiterin 
und eine Aushilfskraft.

(2) Sonstige betriebliche 
Aufwendungen
Der Posten ist geprägt von den Aufwen-
dungen für die Fördertätigkeit (Spenden) 
und den Aufwendungen für Stiftungs-
verwaltung und Stiftungsrat. Die Auf-
wendungen für die Fördertätigkeit 
beliefen sich im Verwaltungsjahr 2008 
auf 1.390 T Euro (im Vorjahr 320 T Euro) 
und betrafen mit 1.035 T Euro das 
Nachwuchsförderprogramm, mit 
200 T Euro das Programm zur Stär-
kung von Forschungsstrukturen an 
Universitäten und mit 155 T Euro den 
so genannten „Feuerwehrfonds“. In 
betragsgleicher Höhe wurden Ent-
nahmen aus den satzungsmäßigen 
Rücklagen zur Finanzierung dieser 
Spenden vorgenommen.

(3) Erträge aus Beteiligungen
Die Stiftung fi nanziert ihre Fördertä-
tigkeit im Wesentlichen aus den jähr-
lichen Dividendenausschüttungen der 
Unternehmen. Dabei ist sicherzustel-
len, dass der jeweilige Gesamtaufwand 
von Förderzusagen durch vorhandene 
Rücklagen gedeckt ist. Zur Sicherstel-
lung einer gewissen Kontinuität einer 
Förderung hat die Stiftungsverwal-
tung entschieden, schrittweise eine 
freie Rücklage von bis zu 10 Mio. Euro 
aufzubauen, damit auch in Geschäfts-
jahren mit rückläufi ger Dividenden-
ausschüttung Förderprogramme 
fortgeführt werden können.

Die Beständigkeit der Fördertätig-
keit der Carl-Zeiss-Stiftung hängt 
grundsätzlich von der Kontinuität und 
Höhe der Dividendenausschüttung ab. 
Die Höhe der Dividendenausschüttung 
richtet sich nach dem Konzernjahres-
überschuss und der jeweils erreich-
ten Konzerneigenkapitalquote der 
Stiftungsunternehmen. In Abhängig-
keit von diesen Parametern sieht das 
Statut unterschiedlich hohe Ausschüt-
tungssätze vor, wobei im Interesse 
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Oktober 2007 bis 30. September 2008   
GuV   Anmerkung 2007/2008 2006/2007
     EUR EUR
1. Sonstige betriebliche Erträge  13.190,53 31.568,79
2. Personalaufwand (1)  
 a. Löhne und Gehälter  -67.296,58 -32.761,77
 b. Soziale Abgaben  -9.384,65 -2.054,48

     -76.681,23 -34.816,25
3. Sonstige betriebliche Aufwendungen (2) -1.599.354,98 -404.812,53
4. Erträge aus Beteiligungen (3) 10.000.000,00 10.251.000,23
5. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens  621.600,00 524.800,00
6. Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens  -120.000,00 0,00
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  252.915,85 41.535,65
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  -188,55 0,00

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  9.091.481,62 10.409.275,89
10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  -213.284,06 -146.760,28
11. Sonstige Steuern  -153,02 0,00

12. Jahresüberschuss  8.878.044,54 10.262.515,61
13. Gewinnvortrag  251.600,67 68.585,06
14. Einstellung in die Rücklage 
 gemäß § 25 Abs. 1 Stiftungsstatut  -197.500,00 -352.500,00
15. Entnahmen aus der Rücklage 
 gemäß § 24 Abs. 3 Stiftungsstatut  1.389.800,00 273.000,00

16. Bilanzgewinn (4) 10.321.945,21 10.251.600,67



Seit der Stiftungsreform hat die 
Carl-Zeiss-Stiftung von den beiden 
Stiftungsunternehmen die folgenden 
Dividenden vereinnahmt:

einer Berücksichtigung besonderer 
Situationen bei den Ausschüttungs-
quoten Bandbreiten vorgesehen sind.

Im Verwaltungsjahr 2008 wurde die in 
der Hauptversammlung der Carl Zeiss 
AG vom 21. April 2008 beschlossene 
Dividendenzahlung vereinnahmt. 
In Folge eines Konzernjahresfehl-
betrages konnte die SCHOTT AG keine 
Dividende für ihr Geschäftsjahr 2007 
auszahlen.
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2007 / 2008 

 
2006 / 2007 

 
2005 / 2006

10.000.000 Euro

4.000.000 Euro

2.000.000 Euro

6.251.000 Euro

2.848.000 Euro

Carl Zeiss AG SCHOTT AG
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(4) Bilanzgewinn
Für das Verwaltungsjahr 2007/2008 
weist die Carl-Zeiss-Stiftung einen 
Bilanzgewinn von 10.321.945,21 Euro 
aus (im Vorjahr 10.251.600,67 Euro). 
In der Sitzung der Stiftungsorgane am 
27. April 2009 soll der zur Fortführung 
des Nachwuchsförderprogramms und 
des Forschungsstrukturprogramms 
benötigte Teil des Bilanzgewinns in die 
zweckgebundene Rücklage eingestellt 
werden. Um die mittelfristige Kontinu-
ität der Fördertätigkeit der Carl-Zeiss-
Stiftung zu sichern, wird der nicht in 
die zweckgebundene Rücklage einge-
stellte Teil des Bilanzgewinns der an-
deren Gewinnrücklage zugeschrieben.
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(5) Anteile an verbundenen 
Unternehmen
Die Carl-Zeiss-Stiftung ist die alleinige 
Eigentümerin der beiden Stiftungsun-
ternehmen Carl Zeiss AG, Oberkochen 
und SCHOTT AG, Mainz. Der Bilanz-
ansatz von 787,7 Mio. Euro ist seit 
Durchführung der Stiftungsreform 
zum 1. Juli 2004 unverändert. Vom 
ausgewiesenen Buchwert entfallen 
464,7 Mio. Euro auf die SCHOTT AG und 
323,0 Mio. Euro auf die Carl Zeiss AG.

Eine Veräußerung von Aktien beider 
Stiftungsunternehmen ist nach dem 
Stiftungsstatut grundsätzlich nicht 
zulässig.

(6) Ausleihungen an verbundene 
Unternehmen
Im Rahmen der Stiftungsreform hat 
die Carl-Zeiss-Stiftung den beiden 
Stiftungsunternehmen Liquidität von 
jeweils 5 Mio. Euro als verzinsliches 
Darlehen überlassen. Die laufenden 
Verwaltungskosten der Stiftung 
werden im Wesentlichen aus den 
Zinserträgen dieser zwei Darlehen 
fi nanziert.

(7) Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände
Vom Bilanzwert des Berichtsjahres 
in Höhe von 2.476 T Euro entfallen 
1.984 T Euro auf Steuererstattungs-
ansprüche. Der Restbetrag betrifft 
Zinsansprüche bzw. abgegrenzte 
Zinserträge.

(8) Wertpapiere
Bis zur statutengemäßen Verwendung 
wird freie Liquidität in Wertpapiere 
bester Bonität (insbesondere öffent-
liche Pfandbriefe und Hypotheken-
pfandbriefe sowie Geldmarktfonds 
mit Kapitalgarantie) angelegt. Die 
Wertpapiere sind mit ihren Anschaf-

fungskosten angesetzt bzw. mit ihrem 
niedrigeren Marktwert. Zum 30. Sep-
tember 2008 ergab sich bei einem 
Wertpapier ein Abwertungsbedarf 
von 120 T Euro.

(9) Eigenkapital
Das Eigenkapital der Carl-Zeiss-
Stiftung unterteilt sich in das feste 
Kapitalkonto der Stiftung (unverändert 
797,4 Mio. Euro) sowie in Gewinn-
rücklagen und Bilanzgewinn. Gegen-
über dem Bilanzstichtag des Vorjahres 
hat sich das Eigenkapital zum 30. Sep-
tember 2008 um den Jahresüber-
schuss in Höhe von 8,9 Mio. Euro 
auf 822,0 Mio. Euro erhöht.

(10) Satzungsmäßige Rücklagen
Die satzungsmäßigen Rücklagen 
setzten sich an den beiden Bilanz-
stichtagen wie folgt zusammen:

Bilanz zum 30. September 2008    
AKTIVA  Anmerkung 30.09.2008 30.09.2007
     EUR EUR
A. Anlagenvermögen   

  Finanzanlagen    
  1.  Anteile an verbundenen Unternehmen (5) 787.686.701,42 787.686.701,42
  2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen (6) 10.000.000,00 10.000.000,00
 
     797.686.701,42 797.686.701,42

B. Umlaufvermögen    

 I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (7)   
  1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen  310.800,00 327,50
  2. Sonstige Vermögensgegenstände  2.164.907,27 1.187.578,65
   
     2.475.707,27 1.187.906,15

 II. Wertpapiere (8)   
  Sonstige Wertpapiere  20.963.138,98 13.684.109,05
 III. Guthaben bei Kreditinstituten  1.070.791,14 667.692,30

     24.509.637,39 15.539.707,50
       
C. Rechnungsabgrenzungsposten  286,22 127,82 
  
     822.196.625,03 813.226.536,74
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 30.09.2008 30.09.2007
 T Euro T Euro
   
Rücklage gem. § 24 Abs. 3
Stiftungsstatut (Fördermittel) 7.837 2.727  

Rücklage gem. § 25 Abs. 1
Stiftungsstatut (Verwaltungskosten) 1.438 1.241
   
 9.275 3.968

Bilanz zum 30. September 2008    
PASSIVA Anmerkung 30.09.2008 30.09.2007
     EUR EUR
A. Eigenkapital (9)   
 I. Kapital der Carl-Zeiss-Stiftung  797.441.835,95 797.441.835,95
 II. Gewinnrücklagen    
  1. Satzungsmäßige Rücklagen (10) 9.275.200,00 3.967.500,00
  2. Andere Gewinnrücklagen (11) 5.000.000,00 1.500.000,00
  
     14.275.200,00 5.467.500,00

 III. Bilanzgewinn  10.321.945,21 10.251.600,67

     822.038.981,16 813.160.936,62
       
B. Rückstellungen    
 Sonstige Rückstellungen  58.400,00 64.900,00
       
C. Verbindlichkeiten    
 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  32.882,37 0,00
 Sonstige Verbindlichkeiten  66.361,50 700,12
     99.243,87 700,12
       
     822.196.625,03 813.226.536,74

Gemäß § 24 Abs. 3 des Statuts 2004 
darf die Carl-Zeiss-Stiftung in künfti-
gen Verwaltungsjahren zu erfüllende 
Förderungsverpfl ichtungen nur über-
nehmen, wenn deren Gesamthöhe im 
Zeitpunkt der Verpfl ichtung absehbar 
und durch Rücklagen gedeckt ist.

Gemäß Beschluss der Stiftungssitzung 
vom 21. April 2008 wurden der Rückla-
ge für Fördermittel 6.500 T Euro zweck-
gebunden zugeführt. Für die im Verwal-
tungsjahr 2007/2008 erfolgte Auszah-
lung von Fördermittel wurden dieser 
Rücklage 1.390 T Euro entnommen.

Gemäß § 25 Abs. 1 des Statuts 2004 
der Carl-Zeiss-Stiftung hat die Stif-
tung Rücklagen zu bilden, aus denen 
die voraussichtlichen Verwaltungskos-
ten für drei Jahre bestritten werden 
können. Das Verwaltungskostenbud-
get der Carl-Zeiss-Stiftung für das 
Verwaltungsjahr 2008/2009 beläuft 
sich auf 502 T Euro, wobei davon 
ein Betrag von 34 T Euro einmalig 
anfallende Aufwendungen betrifft. Die 
gebildeten Rücklagen von 1.438 T Euro 
reichen mithin für die folgenden drei 
Verwaltungsjahre aus.

(11) Andere Gewinnrücklagen
Gemäß Beschluss der Stiftungssitzung 
vom 21. April 2008 wurden aus dem 
Bilanzgewinn zum 30. September 2007 
3,5 Mio. Euro der anderen (freien) 
Gewinnrücklage zugeführt. Zum 30. 
September 2008 ist dieser Posten nun 
mit 5 Mio. Euro dotiert.
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